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klare fronten zur Kirchenfrage
Minister Kerrl über Weltanschauung und keligion

'
Hagen , 1 . Dez . Reichsminister Hans Kerrl sprach in der

Stadthalle im überfüllten Kuppelsaal über das Thema „Welt¬
anschauung und Religionen ".

So wenig nach der nationalsozialistischen Weltanschauung
Nationalismus und Sozialismus einander widersprechen, so
wenig sei dies auch mit Religion und Weltanschauung der Fall .
Der Mensch sei immer , soweit er das Stadium der eigenen natur¬
gebundenen Kindheit durchschritten und in das Stadium der
eigenen Willensentscheidung eingetreten ist , nachdenklich ge¬
worden, bis er den Dingen aus die Wurzel kam . Denn Welt¬
anschauung heiße Richtschnur für das richtige Handeln des Men¬
schen, der nicht nur der Natur , sondern sich selbst und seinen
Mitmenschen gegenüberstehe.

Was ist Religion ? Wir haben zu antworten : Daß wir
wissen, was wir tun . Weltanschauung und Religion laufendarin zusammen, daß sie die Summe der Versuche des Menschen
darstellen, sich klar zu werden über die Frage nach seinem rich¬
tigen Handeln . Diese Frage haben wir endlich zu beantworten
verstanden. Wir haben mit den Mitteln der Vernunft klar
und deutlich die Antwort gefunden : Du hast zu handeln gemäß
der Kraft , die in deinem Innern wohnt , gemäß deinem Wissen
und gemäß deiner Pflicht . Nur von der Politik herkann die wahre Freiheit des Menschen werden .
Dem Führer verdanken wir noch eine Vervollständigung . Er
lehrte uns in einer Zeit der Verzweiflung und des allgemei¬
nen Niederganges : „Ihr müßt eure Pflicht tun ! Ihr müßt
eurem Wissen gemäß handeln , das aus eurem Blute spricht , das
Eott in eure Adern gegossen hat .

" 2n unserem Blute
selbst liegt das Gewissen . Gott hat den Hinweis ver¬
senkt in das Blut , daß alle , die eines Blutes sind , zusammen-
gchören und zusammenwachsen zu einem großen Organismuseiner einzigen Volksgemeinschaft. Der Führer hat den Ee-
wissensbegriff sozialistisch gemacht und gesagt : „Wir müssen den
Befehl Gottes erfüllen durch unser Tun und Handeln . Werdet
positive Christen der Tat !"

Unter Hinweis auf die Beispiele vergangener Kulturen der
antiken Weit erläuterte der Minister ausführlich die Notwen¬
digkeit und Bedeutung der nationalsozialistischen
Rassenlehre .

In seinen weiteren Ausführungen wandte sich der. Ministerden kirchenpolitischen Fragen zu und erklärte , daß es
nicht seine Aufgabe sei zu richten, wer in richtiger Weise die
Bibel auslege , sondern einzig und allein darüber zu wachen ,daß die Einigkeit des deutschen Volkes erhalten bleibe . Den
Konfessionen stehe er als Staatsmann völlig neutral gegenüber.Unter dem lebhaften Beifall der Zuhörer stellte der Ministeraber eindeutig fest : In die staatliche Rechtsfindung und Rechts-
Übung hat sich keine Kirche hineinzumischen. Dies alles gehört
ausschließlich in die Hände des Staates .

Dem nationalsozialistischen Staat gehe es ausschließlich um
die Gewissens- und Glaubensfreiheit des Einzelnen . Keiner
solle darin beschränkt werden, sich seine Konfession guszstsucheu .Die nationalsozialistische Partei und auch der Staat verträten
den Standpunkt eines positiven Christentums , ohne sich irgend¬wie an ein einzelnes Bekenntnis zu binden : aber sie forderten
gleichzeitig die Freiheit für alle religiösen Bekenntnisse, soweit
sie nicht den Bestand des Staates gefährden oder das Moral -
gesühl der germanischen Rasse beeinträchtigen .

Kein echter Nationalsozialist dürfe es mit der Religion leicht¬
fertig nehmen. Echter Nationalsozialist sei nur ,
wer die Tatsache der Bindung an Gott erkenne
und wisse, daß Gottes Befehl in seinem Gewissen und Blut
walte . „Der Nationalsozialismus erklärt , daß derjenige , der
diese Bindung leugnet , minderwertig ist und nicht zu uns ge¬
hört. Aber der nationalsozialistische Staat denkt nicht daran ,
irgend eine Konfession zur Staatskirche zu machen , auch nicht
die Deutsche Glaubeusbewegung . Jedermann kann sein Be¬
kenntnis wählen und nach seinem eigenen Herzen. Wir ver¬
langen aber , daß er sich der Achtung befleißigt vor dem , was
dem anderen heilig ist. Wer dieses Gebot der Achtung und
Ehrfurcht verletzt, ist kein echter Nationalsozialist .

"

Nochmals hob Minister Kerrl hervor , daß das Ziel der natio¬
nalsozialistischen Kirchenpolitik die völlige Gleichstellung der
verschiedenen Religionsgemeinschaften untereiander sei. Die
Zurückführung dieser Gemeinschaften auf die Opfer ihrer Gläu¬
bigen sei nicht als plötzliche Entziehung der hohen
S t a a t s z u s ch ü s s e zu verstehen. Es solle nur langsam und
sicher die Entwicklung aus die Erreichung des Zieles eingestellt
werden, das unbedingt erreicht werden müsse. Diese Maßnah¬
men erfolgten aus keinerlei Haß gegenüber den Kirchen, wie
überhaupt jeder über die ernste und ehrliche Auffassung des
Ministers sich habe ein Bild machen können, der mit ihm über
diese Fragen einmal gesprochen habe.

Der Minister erklärte : „Es liegt mir völlig fern , in Bausch
und Bogen abzuurteilen . Ich erkenne an , daß viele Seelsorger
mit uns gekämpft und uns mit allen Mitteln unterstützt haben.
Ich weiß, daß z . V . die Deutschen Christen völlig positiv zum
nationalsozialistischen Staate stehen . Ich muß aber gleichzeitig
erklären, daß ich nicht daran denke , etwa eine deutsche christ¬
liche Staatskirche herzustellen. Der Staat hat nur eines im
Sinn : die völlige Sicherstellung der religiösen Freiheit . Ich
werde mit der deutschen Volksgemeinschaft dieses Ziel erreichen.

"
^ Eine Anzahl von Seelsorgern und Predigern beider Konfes¬
sionen habe dem Staat für seine Bemühungen entschiedenen
Dan! abgestattet ; aufs Ganze gesehen sei dies leider aber nicht
der Fall gewesen. Sogleich nach Ilebernahme seines Amtes habe
er, der Minister , Auftrag gegeben, alle Strafanträge gegen
Geistliche zu sammeln. Die Summe der Anzeigen genüge ; es sei
eine geradezu erschreckende Zahl ! In keinem anderen
Stande gibt es einen so unerhört hohen Pro¬
zentsatz von Verfahren .

Die Sittlichkeitsprozesse mußten vor sich gehen, seien
aber noch nicht abgeschlossen . Nach Angabe des für diese Straf¬
taten zuständigen Justizministeriums handle es sich dabei um
folgende Zahlen :

Verurteilt wurden 4b Priester , 176 Ordensbrüder und - Schwe¬
stern , 21 Angestellte usw ., zusammen 242.

Verfahren sind noch anhängig gegen 93 Priester , 744 Ordens¬
brüder und -Schwestern und 118 Angestellte usw., zusammen 995.

Verfahren wurden eingestellt oder es erfolgte Freispre¬
chung in Verfahren gegen 29 Priester , 127 Ordensbrüder und
^Schweften , 32 Angestellte usw ., zusammen 188. ,

Es sei klar , stellte der Minister fest, daß hier nicht mehr
von Einzelfällen gesprochen werden könne . Zum
Vergleich erwähnte der Minister die Zahl der Ordensgeistlichen
vom Jahre 1935 . Die Zahl der Ordensangehörigen in Deutsch¬
land habe 1935 etwa 16 200 männliche Ordensmit¬
glieder in etwa 660 Niederlassungen betragen und etwa
102 000 weibliche Ordensmitglieder in 7990 Nie¬
derlassungen. Das bedeute also, daß einer Zahl von 16 000
männlichen Ordensangehörigen etwa 8000 Prozesse (Sittlich¬
keitsverbrechen und -vergehen , Devisenverbrechen und -vergehen,
Vergehen gegen das Heimtückegesetz , Kanzelmißbrauch , Vergehen
gegen das Flaggengesetz, Vergehen gegen das Sammlungsgesetz
usw .) gegenüberstanden . Es sei nicht politisch, wie man den Vor¬
wurf erhoben habe , daß diese Prozesse stattfinden , politisch aber
seien vielmehr naturgemäß die Folgen dieser Prozesse. An solchen
Eiterbeulen könne der Staat nicht achtlos vorübergehen , sondern
müsse sie ausbrennen . Bedauerlich sei, daß die kirchliche Aussicht
nicht selbst genügend eingegriffen habe . Der Minister betonte,
daß er nicht dogmatisch zu urteilen habe , daß aber nach dem
Leben, den Worten und den Taten Christi , wie sie nach dem
Evangelium der Beurteilung osfenliegen, diese nicht den Lehrendes Nationalsozialismus widersprechen.

Es sei aber bedauerlich , daß viele kirchliche Vertreter den
Nationalsozialismus so wenig verstünden und für seine An¬
hänger die kirchliche Türe zu Gott abzuschließen versucht hätten ,statt ihrer Predigt der Liebe gemäß zu handeln . Der Staat
werde dort mit starker Faust für unbedingte Ordnung sorgen,wo die Religion mißbraucht wird , um die Volksgemeinschaft zu
stören oder zu zersetzen .

Unter langanhaltendem Beifall schloß der Minister : „Das Volk
kennt seinen Führer . Jeder Einzelne mag immer wieder in sich
hineingehen und sich sagen : Wie herrlich ist es doch, in dieser
großen Zeit leben zu dürfen . Nur eines macht das Leben schön,die Pflicht zu erfüllen , in die Gott uns gestellt hat . Wir wol¬
len daran gehen, ein Reich zu bauen , das noch nicht Wirklichkeit
ist , das aber durch unser Tun und Leben Wirklichkeit werden
soll. Eott lebt noch und osfenbart sich immer aufs neue in den
Menschen , die seines Geistes voll sind . Auch heute noch sindWunder möglich , in den Stunden der Not errettet und erwähltder Allmächtige ; viele sind berufen , aber wenige nur aus¬
erwählt . Spätere Geschlechter werden uns beneiden um das ,was wir erleben und miterleben durften . Jeder hat die Frei¬
heit , seine Pflicht zu tun und der Stimme Gottes in seiner
Brust zu folgen , der ihm sagt : Verstehe die Vergangen¬
heit , erfassedieEegenwart , hilfanderZukunftdes deutschen Volkes zu bauen und wirke dann mit ,daß das Reich feststeht , daß es bleibt , das Du Dein Deutschland
nennst, Dein Deutschland über alles !"
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Zur DolsHewisierung
Stalin will

Warschau, 1 . Dez . Die polnische Telegraphenagentur lenkt in
einer Prager Meldung die Aufmerksamkeit auf einen Versuch
der tschechischen Kommunisten , sich in die Regie¬
rungskoalition einzuschleichen , um dadurch sozusa¬
gen „salonfähig " zu werden und wie in den „Volksfronten "
derer Länder ohne Störung und Polizeimaßnahmen ikir Zer ^
setzungswerk fortfllhren zu können. Die PaT . weiß zu melden,
daß in Prag auf Veranlassung der Moskauer Komintern -Zen¬
trale eine Versammlung der kommunistischenOberbonzen in der
Tschechoslowakei stattgefunden habe , in der die Acnderung der
kommunistischen Taktik versprochen wurde . Die Kommunisten
versprächen sich von einer Regierungsbeteiligung wachsenden
Einfluß auf die marxistischen und liberalistischen Parteien . Als
Hauptziel des Manövers sei aber in der Sitzung ganz offen¬
herzig die Einführung des Svwjetsystems in der
Tschechoslowakei bezeichnet worden . Den tschechischen Kom¬
munisten seien für ihre Agitationstätigkeil folgende Richtlinien
gegeben worden : 1 . Eintritt in die Regierung unter Ausnutzung
der bolschewistenfreundlichen Einstellung eines Teils der mar¬
xistischen Parteien ; 2. Schaffung einer „Volksfront ".

Srancos BlockadeerklSrung Z
Zuerkennung der Kriegführerrechte ist nicht auiznhalien f
2m Zusammenhang mit den Besprechungen , die in Lon¬

don zwischen den englischen und französischen Ministern '
stattsanden , erklärte Mr . Eden den nach Informationen ;
hungrigen Journalisten u . a ., der Bürgerkrieg in Spanien
bedrohe im Augenblick den internationalen Frieden weni¬
ger , als er es vor einigen Monaten getan hätte . Eden scheint'
also trotz der vom Oberbefehlshaber der britischen Mittel -
meerstreltkräfte an den Flottenchef der spanischen National¬
regierung gerichteten Erklärung die Meinungsverschieden¬
heit über die von General Franco verfügte Blockade der
spanischen Ostküste nicht allzu tragisch zu nehmen .

In der Mitteilung , die der britische Admiral an den na¬
tionalspanischen Flottenchef gelangen liest, wird gesagt ,
Großbritannien habe Lsn beiden spanischen Parteien noch
kein Blockaderecht zugestanden . Das soll also wohl bedeuten ,
daß die britische Flotte britischen Handelsschiffen , die es
etwa unternehmen würden , dieVlockadelinie zu durchbrechen ,
ihren Beistand gewähren will . General Franco hat offenbar
genügend Schisse zur Verfügung , um die Blockade effektiv
zu machen , obwohl es sich immerhin um eine Küstenstrecks
von 800 bis 900 Kilometern Länge handele . Es ist seine Ab¬
sicht , die Versorgung Rotspaniens vom Meere her abzurie -
geln . und seine Ceeftrcitkräfte werden also versuchen , jedes
Schiffes habhaft zu werben , das rctspanische Häfen en -
steuert . Durch die öffentliche Blockadeerklärung hat er den
Anforderungen des Cewohnheitsvölkerrechts genügt . Ein
anerkanntes , in internationalen Verträgen niedergelegtes
Seekriegsrecht gibt es ja nicht , denn die Londoner Deklara¬
tion vom Jahre 1909 ist seiner Zeit nicht ratifiziert wor¬
den . Trotzdem hat sich eine allgemeine Meinung über gewisse
Rechtsregeln einer Blockade herausgebildet , denen General
Franco aber in jeder Weise gerecht wird . ^

Der einzige Streitpunkt , bei dem auch die Erklärung des
britischen Admirals einhakt , ist die Qualifikation des von
Franco geführten Nationalspaniens als Kriegspartei .
Deutschland , Italien und einige andere Staaten haben
Franco bekanntlich anerkannt und unterhalten zu ihm als
dem Oberhaupt eines anerkannten Staatswesens ordent¬
liche diplomatische Beziehungen . Von ihrer Seite besteht alsokein Hinderungsgrund , ihm auch dis Rechte einer krieg¬
führenden Partei zuzuerkennen . England unterhält zwarpseudo -diplomatische Beziehungen zu Nationalspanien ,sträubt sich bisher aber , den formal - rechtlichen Schritt der
Anerkennung zu tun .

Die Blockadeerklärung Francos , die sicherlich ernst gemeintist und deren Durchführung sich auf den Gewässern des die
Ostküsteu Notspaniens bespülenden Mittelmeers bald zei¬
gen wird , wirst nun die Frage derZuerkennungvon
Krieg führen echten an General Franco bzw. anbeide spanische Vürgerkriegsparteien auf . Sie ist bekannt¬
lich im Londoner Nichteinmischungsausschuß wiederholt von
Deutschland und Italien schon gestellt worden , aber in dem
Hin und Her der Verhandlungen ist bisher nur eine grund¬
sätzliche und obendrein bedingte Entscheidung getroffenworden . Es kann sein, daß das entschlossene Vorgehen Ge¬neral Francos in der Blockadeangelegenheit die Sache , die
am grünen Tisch nicht vorwärts kam, nun zu einer prakti¬
schen Entscheidung bringen wird . Die Erklärung des briti -
,cyen Avmirais ,,ehl zwar wie ein Protest gegen die Blockade

.aus , auf jeden Fall aber nur wie ein sehr schwacher. Und'oie britische Admiralität hat obendrein die britische Schiff - ,fahrt auf die nationalspanische Blockadeerklärung aufmerk¬sam gemacht , d . h . doch also , sie hat die eigenen Schiffe vor
-dem Versuche , das Abenteuer von Blockadebrechern zu wa¬
gen, gewarnt .

Internationales Rauschgiftkartell . Nach einer Unterst
chung, die sich von Neuyork bis Schanghai erstreckte, unter «
nahm die amerikanische Bundespolizei mehrere Razzien .
Dabei gelang es ihr , wie sie erklärt , ein internationales
Rauschgiftkartell zu sprengen , das jährlich für über eine
.Million Dollar Rauschgifte absetzte . 15 Personen , darunter
mehrere Zollbeamte und fünf Frauen , wurden unter der
Beschuldigung des Schmuggels und der Bestechung verhak¬tet .

Schirach in Damaskus. Der Jugendführer des Deutschen
Reiches startete am Dienstag von Athen in einem Sonder¬
flugzeug nach Damaskus . Bei herrlichem Wetter landete der
Jugendführer dann um 14 Uhr 20 mit seiner Begleitung in
Damaskus , wo er von dem französischen Kommandanten
des Militär - und Zivilflughafens sowie von dem deutschen
Generalkonsul begrüßt wurde . Während seines Athener
Aufenthalts war der Reichsjugendführer von Kronprinz
Paul empfangen worden .

»
Neu -Guinea soll eine neue Hauptstadt bekommen.

Canberra , 1 . Dez. Die australische Bundesregierung hat am
Dienstag beschlossen, wegen der Erdbebengefahr die Hauptstadt
des Neu -Euinea -Mandatsgebietes von Rabaul nach einem an¬
deren Ort , wahrscheinlich nach Salamaua , zu verlegen .

der ' ' ?
ganze Meli

Der an der Sitzung teilnehmende Abgesandte der Moskauer
Komintern -Zentrale gab Anweisungen für die Verstärkung der
Wühlarbeit in der tschechischen Armee und em¬
pfahl Methoden zur Spaltung und Zersetzung der tschechoslowa¬
kischen bürgerlichen Parteien , vor allem bei Erörterung vo" »
Verfassungsfragen .

GPU .-Aktion gegen dieS owjetdiplomalie
Neun weitere Militärattaches „abberufen "

Paris , 1 . Dez . „Matin " will berichten können, daß unter dem
Verdacht der „Spionage zugunsten faschistischer Mächte" und des
.Attentatsplanes gegen Stalin " zahlreiche sowjetrusfische Mili¬
tärattaches unter verschiedenen Vorwänden nach Moskau zurück¬
berufen worden seien , wo sie vor ein Militärgericht gestellt wer¬
den sollen . Als „abberufen " nennt der „Matin " den Militär¬
attache der Sowjetbotschaft in Paris , General Semenoff , sowiedie Militärattaches in Tokio, Nanking , Teheran . Kabul , Rom-
Valencia , Athen und Ankara .



Neustadl , die Stadt der EkmettkSWse dieses wahres
sslisblick auf v!e Heutschen unv wchcmaMs -SkimeWrŝ vsttN tSZ8

Die Badische Pressekonferenz fand am Mittwoch in
Neustadt statt . Die Schriftleiter hatten an Hand
von Vorträgen der Vertreter des Fachamtes Ski¬
lauf , der Wehrmacht und der Stadt Neustadt i.

i ^ Schw. Gelegenheit , einen Einblick in die Vorbe¬
reitungen für die Deutschen und die Wehrmachts¬
skimeisterschaften 1938 zu tun und das neue Ski¬
stadion Schwarzwald zu besichtigen .

Neustadt , die Zentrale der Skimeisterschaften.
Neun Jahre mutzte der Schwarzwald warten , bis ihm wieder

die Ausrichtung der Deutschen Skimeisterschaften übertragenwurde . Wie im vergangenen Jahre werden auch in den ersten
Februartagen 1938 zusammen mit den Deutschen auch die Wehr¬
machtsskimeisterschaftenausgetragen . Zentrale der gesamten Or¬
ganisation ist das Amtsstädtchen Neustadt i . Schwarzwald , wo
die gesamten Fäden für die Vorbereitungen der Deutschen und
Wehrmachtsskimeisterschaften zusammenlaufen . Aber auch die
skisportlichen Anlagen Neustadts werden im Rahmen der Ski¬
meisterschaften in Anspruch genommen werden . Es kann schon
jetzt gesagt werden , daß die Vorarbeiten , die von der verhält¬
nismäßig kleinen Gemeinde bis jetzt geleistet worden sind , an
Gründlichkeit nichts zu wünschen übrig lassen.

einen gemeinsamen Auslauf . An diese drei Sprungschanzen
schließt sich nach Westen hin der Torlaufhang an , der durch
Baumschlag genügend verbreitert und auch schwieriger gewor¬den ist .

Bemerkenswert beim Bau des Tribünenhauses , dessen Planvon Bezirksbaumeister Müller -Neustadt i . Schw. stammt , ist,daß die Tribüne parallel zur Flugbahn des Springens erstelltwurde . Diese Parallel -Ausstellung einer größeren Tribüne ist
erstmalig . Im festgemauerten Unterschoß befinden sich sanitäre
Anlagen , Räume für die Presse, die Post und die Kampfrichter .Darüber erheben sich in drei Etagen die Tribünen .

Bauherr des gesamten Skistadions ist der Deutsche Reichs¬bund für Leibesübungen , Gau Baden , Planfertiger der Eesamt -
anlage Regierungsbäurat a . D . Vetter -Hinterzarten . Neben dem
Landessportführer Ministerialrat Kraft hat sich besonders
Reichsstatthalter und Gauleiter Robert Wagner in hervorragen¬der Weise für das Gelingen des Werkes eingesetzt . Die Bauzeit
betrug zwei Jahre . Besondere Schwierigkeiten stellten sichden Arbeitern in den Witterungsverhältnissen entgegen ; im
Spätjahr 1936 wurden durch Regen und frühen Schneefall die
Arbeiten sehr behindert . Bis zu einem halben Meter im Schnee

stehend , haben damals die Arbeiter an dem Werk geschafft , izMann , die von Baubeginn bis Schluß dabei gewesen waren , er¬fuhren beim Richtfest vor einigen Wochen eine besondere EhrungAus der Wettlauffolge , die bereits bekannt ist, ist bemerkens¬wert , daß nach dem 59 Kilometer Dauerlauf am 7 . Februar einezweitägige Pause für die Aktiven eingeschaltet wird . Am 8 . Feb¬ruar wird in Neustadt i . Schw. ein Abfahrtslaus für die Presse¬vertreter eingelegt , während für 9. Februar in Titisee ein Eis-
hockeyspiel zwischen einer deutschen und einer schweizerischen Ver¬
einsmannschaft geplant ist . Am gleichen Tage wird die Stadt
Freiburg i ./Br . die Pressevertreter zu einem Empfang in die
Breisgauhauptstadt laden .

Die vorjährigen Heeresskimeisterschaften werden diesmal zu
Wchrmachtsskimcistcrschaften

erweitert , da in diesem Jahre neben dem Heer auch die Luft¬
waffe teilnimmt . Die Wehrmachtsangehörigen laufen zusammenmit den Angehörigen des Fachamts Skilauf , werden dann aber
gesondert noch für die Wehrmacht gewertet . Die reinen mili¬
tärischen Wettbewerbe werden , genau wie im Vorjahre , beson¬ders durchgeführt , um den Rahmen der Skimeisterschaften im
Schwarzwald nickt zu weit zu spannen . An der Organisationder Skimeisterschaften wird sich die Wehrmacht insbesondere da¬
durch beteiligen , daß sie die gesamten Fernsprechanlagen legtund durch besoanders geschulte Kräfte bedienen läßt . Auch die
Sanitätsmannschaften der Wehrmacht werden , soweit es erfor¬
derlich ist, eingesetzt .

Die Vorbereitung der Meisterschaften.
Pg . Hirth , der Leiter der örtlichen Organisation in Neustadt i .

Schw. gab zunächst Aufschluß über die Vorbereitungsarbeiten ,die sofort nach der Bekanntmachung des Reichssportführers be¬
gannen , daß die Deutschen Skimeisterschaften 1938 im Schwarz¬
wald ausgetragen werden sollen. Sofort wurde eine sportliche
Kommission eingesetzt , die entsprechend der Wettlaufordnung die
Langlaufstrecken aussuchte. Bei allen Vorbereitungen für die
sportliche Durchführung der Deutschen und Wehrmachtsskimeister-
schasten vom 5. bis 13. Februar 1938 wurde auch gleich die
Wetterlage berücksichtigt , d . h ., für alle in Neustadt und Um¬
gebung ausgesuchten Strecken wurden ähnliche Strecken im Feld¬
berggebiet , das unbedingt als schneesicher gilt , festgelegt. Auf
diese Weise ist die Gewähr für eine pünktliche und reibungslose
Durchführung der Meisterschaften von vornherein gegeben.

Ein künstlerisch ausgesührtes Plakat , das in den nächsten
Tagen zum Versand kommt, wird in ganz Deutschland für die
Skimeisterschasten werben . Ein Festabzeichen in der gleichen
Ausführung wie das Werbeplakat wird den Zuschauern bei den
Meisterschaften als Erinnerung an den Schwarzwald verkauft
werden .

Neben der sportlichen Seite werden auch die gesellschaftlichen
Veranstaltungen nicht zu kurz kommen. Ein Schwarzwälder Hei¬
matabend am 12. Februar 1938 , der über alle deutschen Sender
verbreitet werden wird , wird von Schwarzwälder Brauchtum
und Sitte künden.

Ein schwieriges Problem bildete bei den ganzen Vorberei¬
tungsarbeiten die Regelung des Verkehrs . Besonders an den
Haupttagen , am 6 . und 13. Februar müssen zehntausende von
Personen mit der Höllentalbahn und Postomnibussen zum Ski¬
stadion Schwarzwald befördert werden . Außer den bisher im
Schwarzwald üblichen motorisierten Schneepflügen wurde eine
Schneeschleudermaschine, wie sie besonders in der Schweiz in Be¬
trieb sind , angeschafft, mit deren Hilfe die ganze Straßenbreite
von Schneemassen geräumt werden kann. Auf diese Weise wird
es ermöglicht, daß die Postomnibusse von Bärental aus im
Gegenverkehr fahren können , man hat errechnet, daß bis gegen
10 Uhr vormittags 15 bis 20 009 Personen befördert werden
können.

Das neue Skistadion Schwarzwald .
Der Schwarzwald hat mit dem Skistadion Schwarzwald —

diese Bezeichnung für das neue Skistadtion Feldberg wurde erst
vor wenigen Tagen von amtlicher Seite gewählt — eine inter¬
national einzigdastehende skisportliche Anlage erhalten , die im
Rahmen der Deutschen und Wehrmachtsskimeisterschaften 1938
am 13. Februar 1938 mit einem Sondersprunglauf ihre offizielle
Weihe erhalten wird . Drei Schanzen vereinigt die Anlage in
sich : zunächst die große, die Schwarzwaldschanze, die Weiten bis
80 Meter gut und gern zuläßt , die mittlere — die Feldberg¬
schanze —, deren kritischer Punkt bei 50 Meter liegt und schließ¬
lich die kleinste — die Jugendschanze — , bei der Weiten bis 20
Meter erreicht werden . Sämtliche drei Schanzen münden in

Ausrns des KreisVeavstWttll -es WM Karlsruhe
An alle Firmen — Einzelhandolsgeschäfte und Familien !

ssroßoffenssve auf Ule Herzen aller Volksgenossen
irooo wslkiiochtspakere werden benötigt

Wie im letzten Jahre , so werden auch in diesem Jahre inner¬
halb der von der Partei am 23 . Dezember veranstalteten Volks-
weibnacktsfeiern Kinderbescherungen durch das WHW . durchge -
führt . Gerade im Weihnachtsmonat wollen wir dafür sorgen,daß nirgends Wehmul und Bitterkeit herrschen, sondern daß die
kommenden Feierlage wirkliche Freudentage , vor allem für un¬
sere Kinder werden . Wir wollen der deutschen Jugend den
Grundstein eines wirklichen und wahrhaften Weihnachtsfestes in
die Herzen legen . Ein Weihnachlsfest , das ein ganzes Volk um¬
faßt , das den Glauben an die große Volksgemeinschaft offenbart
durch wirkliches opfern.

Wir rufen deshalb alle auf , Firmen und Einzelhandel , wirt¬
schaftlich besscrgestellte Volksgenossen und Familien , ihre wahre
deutsche Nächstenliebe unter Beweis zu stellen und sich an der
WHW .-Weihnachtspaketsammlung nach besten Kräften zu betei¬
ligen . Geht es doch darum , 12 000 Buben und Mädels von 2 bis
12 Jahren durch Spielwaren und sonstige Geschenke eine wirk¬
liche Freude zu bereiten .

Die WHW .-Wcihnachtsaktion ist eröffnet !
Ab Freitag , den 3. Dezember beginnt die Weihnachtspaket¬

sammlung . Die Mitarbeiter der WHW -Ortswaltungen sowiedie Frauen der NS .-Frauenschaft , die sich wiederum in den
Dienst dieser Aktion gestellt haben , sammeln grundsätzlich nur

in den Geschäften und bei bessergestellten Familien ihrer zustän¬
digen Ortswaltungen . Es ist deshalb ein doppeltes Vorsprechen
vonseiten der Sammler des WHW . ausgeschlossen. Die größeren
Firmen wird der bei allen Firmen altbekannte Pg . Guthörle
von der Kreisfiihrung des WHW . selbst besuchen . Auch die dies¬
jährigen Weihnachtsfeiern müssen eine Eemeinschaftsleistungdes Volkes werden . Nicht nur die Kinder sollen sich freuen auf
diese Feierstunde sondern wir alle wollen uns freuen , mitge¬holfen zu haben für eine wirkliche deutsche Volksweihnacht .Oder könntet ihr zusehen, deutsche Väter und Mütter , deutscheMänner und Frauen , wenn nun Kinder mit wehmütigen Augen
zu euch aufsehen würden im Gedanken daran , daß andere Kinder
Geschenke erhielten und sie nicht. Würde das euch nicht wehtun ! Nein , so soll und darf niemand Weihnacht feiern , dafürwollen wir einstehen. Freuen wollen wir uns , freuen mit den
Kindern . Haben wir denn nicht allen Grund dazu, uns zufreuen . Gerade an Weihnacht empfindet man es am aller¬
meisten, was es heißt , Friede im Lande ! Freude im Lande,ringsherum um Deutschland Mord , Totschlag, Krieg — in
Deutschland Ordnung , Frieden , und für diesen Frieden wollen
wir kämpfen, für diesen Frieden wollen wir opfern . Dann wer¬
den auch in diesem Jahre Führer und Volk mit Millionen
Kindern Weihnachten feiern !

flllerlei Interessantes aus Soden
Die Karlsruher Majolika erhielt den Grand Prix .

Die Staatliche Majolika -Manufaktur Karlsruhe hat aus der
Internationalen Ausstellung Paris 1937 durch das Internatio¬
nale Preisgericht die höchste Auszeichnung für die GruppeKeramik , einen Grand Prix , als Auszeichnung für die hohe
künstlerische Qualität der ausgestellten Keramiken zuerkannt er¬
halten .

Zur Ausstellung gelangten eine Reihe von Vasen in kostbaren
Edelglasuren nach Formen von Fräulein Katzer, zwei Bild¬
werke von Erwin Spuler , sowie eine große Fohlengruppe von
Else Bach .

Vor den GchrauVerr des Gerichts
Karlsruhe , 1 . Dez . Das Karlsruher Schöffengericht verur¬

teilte den 63jährigen Johann Jakob Kooß aus Menzingen
wegen Beleidigung zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen .
Der Angeklagte hatte den Bürgermeister - Stellvertreter in Men¬
zingen , als dieser die Räumung eines von dem Angeklagten be¬
nutzten Zimmer im Gemeindehaus leitete , zugerufen : „Stromer ,Gauner und erbkranker Mensch "

. Der Angeklagte gab den Sach¬
verhalt zu . Die Beleidigung sprach er aus , ohne daß ihm der
Bürgermeister -Stellvertreter dazu Veranlassung gegeben hatte .
Der Staatsanwalt hatte gegen den Angeklagten , der als Queru¬
lant gerichtsbekannt ist, drei Monate Gefängnis und die Unter¬
bringung in einer Heilanstalt beantragt . Der Umstand , daß sichder Angeklagte während der letzten Jahre gut geführt und in
der Verhandlung einen ruhigen und einsichtigen Eindruck machte ,
gab dem Gericht Veranlassung , noch einmal von einer Unter¬
bringung Abstand zu nehmen.

Karlsruhe , 1 . Dez . Wegen Verleitung zum Meineid stand
heute der 45 Jahre alte vorbestrafte Theodor Gilcher von hier
vor der Karlsruher Strafkammer . Der Angeklagte hatte in
einem Privatklageverfahren wegen Beleidigung gegen eine FrauN . die Eheleute Sch . , die als Zeugen vernommen werden sollten,
aufgefordert , zu verschweigen, daß er sie in die Wohnung der
Frau R . geschickt habe , um sie auszuhorchen , da sonst alles ver¬
loren sei ; der Angeklagte lebte mit der Frau R . aufgespanntem
Fuße . Bis zum Jahre 1933 hatte er mit ihr einen Teehandel
getrieben , dann war es zu Meinungsverschiedenheiten und einem
Prozeße vor dem Schöffengericht gekommen, das Eilcher zivil -
rechtlicher Streitigkeiten überführte . Nach den heutigen beeidig¬ten Aussagen der Zeugen Eheleute S . bestand für das Gericht
kein Zweifel , daß sich der Angeklagte der Verleitung zum Mein¬
eid schuldig gemacht hat . Die Strafkammer verurteilte Eilcher
wegen Verbrechens nach Z 159 zu einem Jahre Zuchthaus . Wegen
Fluchtgefahr wurde Haftbefehl gegen den Angeklagten erlassen.Der Strafantrag des Staatsanwaltes hatte auf ein Jahr sechsMonate Zuchthaus gelautet .

Wegen Untreue in Tateinheit mit Unterschlagung im Amt
sprach die Karlsruher Strafkammer gegen den Angeklagten P .K . aus Hohensachsen eine Gefängnisstrafe von neun Monaten ,sowie eine Geldstrafe von 60 RM . aus . Der Angeklagte hatte ,wie er gestand, von Februar bis Juli d . I . aus den ihm anuer -
trarUen Kassen des Notariats l in Bruchsal einen Betrag von
insgesamt 356 RM . unberechtigt entnommen und für sich ver¬
wendet . Das veruntreute Geld wurde inzwischen wieder ersetzt .

Von der weiteren Anklage wegen Falschbeurkundung und llr -
kundenbescitigung wurde der Angeklagte freigesprochen. Der
Staatsanwalt hatte ein Jahr sechs Monate Gefängnis bean-
tagt .
Neue Hauptverhandlung im Mordprozeß Vogt . — 12 Jahre

Zuchthaus für den Angeklagten .
Waldshut , 1 . Dez. Wegen Mordes und Anstiftung zur Ab¬

treibung wurde im Juni ds . Js . der Angeklagte Adolf Vogt
aus Voll (bei Bonndorf ) zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Diesen Urteils¬
spruch hob das Reichsgericht unterm 20 . August 1937 auf und
wies die Sache zu erneuter Verhandlung an das Waldshuter
Schwurgericht . In der am Montag und Dienstag stattgesunde -
nen neuen Hauptoerhandlung versuchte der Angeklagte Vogtim wesentlichen seine Tat als eine „Hilfeleistung " an der
Schwangeren , um die sie wiederholt gebeten habe , hinzustellen.
Auf entscheidende Fragen konnte sich der Angeklagte wie auch
verschiedene Zeugen aus Voll nicht mehr „erinnern "

. Nach Ab¬
schluß Ser Zeugenvernehmung und dem Vortrag der Sachver¬
ständigengutachten erkannte das Schwurgericht wegen Vergif¬
tung gegen den Angeklagten Adolf Vogt auf eine Zuchthaus¬
strafe von 12 Jahren . Sechs Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft wurden angerechnet.

Weinpantscher erhält 2 )4 Jahre Gefängnis
Lübeck, 1 . Dez . Die Große Strafkammer in Lübeck verkün¬

dete am Dienstag abend in dem Prozeß gegen den Inhaber
einer Weinhandlung , H . P . Koch, und drei Mitangeklagte nach
einwöchiger Verhandlungsdauer das llrteil . Außer Verstößen
gegen das Weingesetz und Vergehen gegen- das Weinzollgesetz
war den Angeklagten in der Hauptsache Betrug zur Last gelegt
worden. Der Hauptangeklagte Koch erhielt wegen fortgesetzten
Betrugs zweieinhalb Jahre Gefängnis , der Mitangeklagte Ol¬
denburg wegen Beihilfe zum Betrug vier Monate Gefängnis .
In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende aus , die Ver¬
handlung habe eindeutig ergeben , daß Koch jahrelang seine
Kunden mit Weinen beliefert habe , die mit chilenischen und
anderen Weinen verschnitten waren , aber nur wenig und manch¬
mal überhaupt keine Bordeaux - oder Burgunder -Weine ent¬
hielten , obwohl der Angeklagte diese M >!ch„ '. gen als Original -
weiue mit den Etiketten von Bordeaux -, Burgunder - oder Port¬
weinen verkaufte.

Karlsruhe , 1 . Dez . (Berufung .) Der Neichsbund der
Inhaber der Rettungsmedaille unterhält seit einigen Jah¬
ren eine Hauptstelle mit einem Tätigkeitsgebiet , das sich
zur Erhaltung von Menschenleben und Sachwerten einsetzt.Der Reichsführer des Reichsbundes hat den Referenten und
Eaukameradschaftsführer der Eaugruppe Südwest Deutscher
Lebensretter , Pg . Otto H u r ft, zum Neichsreserenten der
Abwehrstelle ernannt . Die Ernennung erfolgte auf Grnnd
der Verdienste , die er sich um den Ausbau des Neichsbundesund der Abwehrstelle erworben hat .

Heidelberg, 1 . Dez . (Beauftragt . ) Die Pressestelleder Universität teilt mit : Der ao . Professor Dr . phil . nat .
Ferdinand Schmidt wurde beauftragt , vom Wintersemester
1937/38 ab den freigewordenen außerordentlichen Lehrstuhlfür „Grundlagen der Physik " an der Technischen Hochschulein Stuttgart vertretungsweise zu übernehmen .

Bensheim b . Weinheim , 1 . Dez . (Unfall .) An den Fol¬
gen eines Sturzes von der Leiter starb hier der im 92 Le¬
bensjahr stehende Michael Ereß . Der so tragisch aus dem
Leben Geschiedene war der seitherige älteste Einwohner von
Bensheim . Er war Altveteran aus dem Feldzug 1879/71 .

Freiburg , 1 . Dez . (Erfolgreicher Bildhauer .)
Vildhauermeister Albert Bollin aus Freiburg i . Brsg . gingals erster Preisträger aus einem Wettbewerb von Entwür¬
fen für ein Kriegerdenkmal hervor , den die Stadt Gag¬
genau im vergangenen Sommer ausgeschrieben hatte .

Engen , 1 . Dez . (Vom Zug erfaßt . ) Am Dienstagwurde am Eingang des Hattinger Tunnels ein in der Nähedes Tunnels beschäftigter Arbeiter von einem Zuge über¬
fahren und getötet . Bei dem Verunglückten handelt es sich
um den 54 Jahre alten PH . Schlägel aus Möhringen Wie
sich das Unglück zugetragsn hat , ist noch nicht geklärt . Es
wird aber vermutet , daß Schlägel zur Abkürzung des We¬
ges durch den Tunnel gegangen ist, den zu der fraglichen
Zeit zwei Züge passieren ; infolge der starken Rauchentwick¬
lung hat er dann wohl das Herannahen des einen Zuges
nicht bemerkt .

Pützlingen , A . Engen , 1 . Dez . (Z u s a m m e n st o ß .) Die
16jährige Maria Lauber wurde bei einem Zusammenstoßvon ihrem Fahrrad auf die Straße geschleudert und erlitt
einen schweren Schädelbruch . An dem Aufkommen des Mäd¬
chens wird gezweifelt .

Metzkirch, 1 . Dez . (B r a n d .) In der Nacht zum Dienstagbrannte in Heinstetten das landwirtschaftliche Anwesen des
Balthasar Bül vollkommen nieder . Das Vieh konnte geret¬tet werden .

Pfohren , A . Donaneschingen , 1 . Dez . (Brand ) Ver¬
mutlich durch Kurzschluß brach in dem Erbhofanwesen des
Johann Bossert in Jmmenhäse Feuer aus . dem sowohl der^ /ouomieteil als auch das neu hergerichtete Wohnhausvollständig zum Opfer fielckn . Das Feuer fand in den rei -chen Heu - und Erntevorräten , die vollständig vernichtetwurden , reiche Nahrung . Die Löschmaßnahmen gestaltetensich aber sehr schwierig, da kein Master vorhanden war und
erst mit Eüllenfassern herbeigeschafft werden mußte DasVieh und ein großer Teil des Inventars konnten in Sicher¬heit gebracht werden .

Konstanz , 1 . Dez . (Kohlenoxydgasveraif -t u n g . ) Das Ehepaar Elö -kler in der Schissstraße in Ätaadwurde bewußtlos i .n Bett liegend aufgefunden . Es handeltesich um eine Kohlenoxydgasvergiftung . Das Ehepaar wurdeins Krankenhaus gebracht , wo erfolgreiche Wiederbele¬bungsversuche angestellt wurden .
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Äus Stadt und Land
, ' Dezem-er ift's
i Dezember bringt , wenn er sich richtig anläßt , Schnee und

"
aber auch das freudigste Fest des ganzen Jahres , das Weih -

^ Mtssest' Der Dezember ist einer der namenreichsten aller Mo -
* Karl der Große nannte ihn sinnig „Heiligmonath " (hei -
eäer Monat ) und seit dem 15 . Jahrhundert hat sich auch der

«-me Christmonat eingebürgert , sonst aber nehmen keine Be -
!,jchnungen auf das christliche Weihnachtsfest Bezug . Dagegen
»t ihm seine Witterung zu einigen Namen verholfen , so daß er
^ Niederländischen zum Horemaend , d . h. Kotmonat , gelegent -

auch zum Windmonat geworden ist. Im Mittelalter nannte
ihn auch den Hartmonat ; weil man im Dezember gern

Machtet, hat er auch seine darauf bezüglichen Namen erhalten ,
^ zwar am Mittel ' und Niederrhein „Schlachtmonat "

, in
Ammern „Speckmonat "

. Und weil endlich der Dezember auch
^ gute Hasenjagd bringt , heißt er im Holsteinischen auch der
aascnmonat

"
. Bei den Germanen fiel in die Zeit der kür¬

zten Tage das Julfest . Darnach wurde der Dezember bis ins
.zte Mittelalter auch Julmonat genannt . Der Dezember hat
hnen Namen von decem (zehn ) , weil er bei den alten Ein -
^ .hnern Italiens der zehnte Monat war . Das Kalenderjahr

Römer dauerte bekanntlich von März bis Februar . Erst
xtzar hat die Monate Januar und Februar an den Anfang des
Ihres gestellt .

Kurz vor dem Weihnachtsfest hält im Dezember der Winter
uinen offiziellen Einzug , und zwar am 22. Dezember 7 .39 Uhr ,

die Sonne in das Zeichen des Steinbccks tritt . Das ist dann
ter kürzeste Tag . Wintersonnenwende ! Also schon ein Hinweis
nieder auf das siegende Licht . Mit der Christnacht kommt die
M der germanisch -volkstümlichen zwölf Nächte , auch Rauh -
Bchte genannt . Und da hebt sich wiederum die Silvesternacht

etwas besonders Bedeutungsvolles heraus — der Schluß
ier ganzen langen und schließlich so schnell vergangenen Jahres .

Die Berkaufssoovlage vor Weihnächte»
Einheitlich 12. und IS. Dezember

Die Zahl der Berkaufssonntage vor Weihnachten wird auch
hi diesem Jahre für das Reich einheitlich festgesetzt. Nach einem
iüunderlaß des Reichs - und preußischen Arbeitsministers sind
der 12. und der 19. Dezember als Berkaufssonntage freizugeben .
Lauer und Lage der Verkaussstunden sind in benachbarten
Orten und Bezirken , in denen eine Abwanderung der Käufer
eintreten kann , möglichst einheitlich zu regeln , um einer Ver¬
schiebung der Wettbewerbsverhältnisse vorzubeugen . Der Reichs¬
arbeitsminister hat Anweisung gegeben , daß für die strenge
lkinhaltung der Sonntagsruhe an den hiernach nicht freizugeben -
ten Sonntagen gesorgt wird .

Kaust rechtzeitig ein !

Die Frauenabteilung des Deutschen Handels in der DAF .
richtet an alle Haushaltungen folgenden Appell :

Wir stehen kurz vor Weihnachten , die Zeit der Einkäufe zum
ssest hat bereits begonnen . Die nächsten Wochen bringen den

» m Verkauf Tätigen den stärksten Käuseransturm . Tag für Tag ,
mm frühen Morgen bis zum späten Abend sind die Angestellten
M Dienst am Kunden bereit : doch freuen auch sie sich wie du
aus die Festtage . Ja , sie , die an und für sich keinen freien
Lamstag nachmittga , kein Wochenende kennen und nun am Sil -
'
bmien und Goldenen Sonntag auch diesen einzigen freien Tag
opfern , ersehnen die Festtage noch mehr als du .

Zm Namen dieser Schaffenden richten wir an alle Volksge¬
nossen und - genossinnen die Bitte , alle Einkäufe zum Weih -

mchtsscst rechtzeitig zu tätigen . Die Schaffenden im Handel
werden es zu danken wissen .

*
Konzertabend des Gesangvereins Liederkranz .

Durlach , 2 . Dez . Für kommenden Samstag abend ladet der
Gesangverein Liederkranz Durlach alle Freunde und Gönner zu
seinem diesjährigen Konzertabend ein , der im Saal des Hotels
i>zur Krone " stattfindet . Neben einem bunten Strauß deutscher
Volkslieder wird auch dem Kunstchor ein weiter Platz einge -
räumi, sodaß der Männerchor alle Möglichkeiten der Entfaltung
Dssen hat . Verschönt wird der Abend weiterhin durch die Mit¬
wirkung zweier Solisten , des Herrn Martin Spengler (Vio¬
line) und Frl . Life Ei sengrein (Flügel ) . Die Eesamt -
leitung dieser Veranstaltung , die einen besonderen Genuß ver¬
spricht, liegt in den Händen des Herrn Otto Feil . Es ist zu
hoffen , daß sich dieser Konzertabend allgemeinen Interesses er¬
stellt .

obergebietsführer Kemper sprach
Durlach , 2 . Dez . Schon seit längerer Zeit ist auch die schaf¬

fende Jugend der Durlacher Betriebe nach den großen Richt¬
linien unserer Bewegung ausgerichtet und umfangreich ist das
Gebiet gerade der Schulung der Betriebsjugend , die in der
Deutschen Arbeitsfront restlos erfaßt ist . Nicht nur in gemein -
lamen Feierstunden findet diese Jugend immer wieder neue
Ideale vorgestellt , auch die Vetriebsjugendappelle , wie am
Dienstag nachmittag ein solcher in der großen Lagerhalle der
Firma Eritzner - Kayser AG . stattfand , sollen immer wieder
Ausrichtung sein auf das Bestreben , nicht nur eine qualitativ
pründlich durchgebildete , sondern auch eine innerlich gefestigte
schaffende Jugend Deutschlands Zukunft entgegenzuführen . In
den Mittelpunkt dieser großen Vorbereitungszeit des jungen
deutschen Menschen rückt alljährlich unzweifelhaft der Reichs -
berufswettkampf , der vor ciniaen Tagen auch in Durlach und
seiner Umgebung sowie im Pfinztal aktivst propagiert wurde
" nd in einem noch ausgedehnterem Rahmen als im vorigen
Jahr zur Durchführung kommen wird .

Aus diesem Anlaß fand am Dienstag nachmittag ein Ve -
iriebsjugendappell statt , der von 580 Jugendlichen aus denDur -
lacher Betrieben besucht war . Nach der Meldung der zum Ap¬
pell angetretenen Jugend und einem Marsch , von der Werk -
kapelle der Fa . Badische Maschinenfabriken zum Vortrag ge¬
bracht, ergriff Bannführer Haßmann von der DAF . das
Wort und ging aus die Notwendigkeit des Reichsbcrufswett -
iampfes eingehend ein , wobei er betonte , daß der Leistungs -
Wille der jungen deutschen schaffenden Mannschaft unerschütter¬
lich vorhanden sei. Der im Monat Februar des kommenden
Jahres stattfindende Reichsberufswettkampf , der auch in Dur¬
lach restlos zur Durchführung kommt , wird in Gemeinschaft mit
ben Erwachsenen Gelegenheit geben , sich in politischem und be¬
ruflichem Können zu messen . In der Hoffnung , daß auch die
Durlacher Jugend beim kommenden Reichsberusswettkampf gün¬
stige Resultate erzielt , schloß er seine Ausführungen .

Direktor Elser von der Fa . Eritzner - Kayser ÄG . unterstrich
gleichfalls den Wert des Reichsberufswettkampfes , der eine
llebersicht über den Leistungswillen der Jugend zulasse . Für
jeden jungen schaffenden Deutschen soll es eine besondere Freude

lag der nationalen Solidarität
Vir fordern 0pfer- und kinsatzvereitstdost!

Durlach , 2 . Dez . Als der Führer nach einem beispiellosen politischen und wirtschaftlichen Zusammenbruch 1933 die Füh¬
rung des deutschen Volkes übernahm , begann die große Wende des deutschen Schicksals . Durch seinen und der Bewegung Ein¬
satz wurde der Aufstieg erzielt . Der Führer hat daher Anspruch darauf , daß ihm alle Volkgenossen Gefolgschaft leisten , gleich¬
gültig , welche Forderungen er an sie stellt . Sein Ziel ist allein das Glück des deutschen Volkes . Erreicht aber kann es nur wer¬
den , wenn alle zusammen jenes Maß an Einigkeit , Opfer - und Einsatzbereitschaft aufbringen , das der Größe des Zieles ent¬
spricht . Der Führer hat dem Volk die Treue gehalten , wir fordern auch für ihn ein rückhaltloses Bekenntnis der Tat .

Das deutsche Volk hat in den vergangenen Jahren im Winterhilfswerk die gewaltigsten Leistungen nationalsozialistischen
Eemeinschaftsbewußtsein zustande gebracht . Erneut geht das deutsche Volk in den Kamps gegen Elend und Not . Für die
Erhaltung unseres Volkes ist

kein Ovkev zu - trotz
Dieses Bekenntnis des Führers fordert von jidem deutschen Volksgenossen ein fühlbares Opfer , das er gern und freu¬
dig gibt .

Die Worte des Führers :
„Jeder soll sich sagen , es gibt noch einen ärmeren Volksgenossen
als mich, dem muß ich helfen ",

müssen am Tag der nationalen Solidarität zur Tat werden .

Gerade für Dich Volksgenosse , der Dir vom Schicksal ein gesichertes Dasein und Auskommen geschenkt wurde , das ein großer
Teil der Sorgen von Dir fernhält , die andere ihr ganzes Leben lang bedrücken , ist es ein höchstes Pflichtgebot , am Tag der
nationalen Solidarität ein

füblbaveS Svkev rrr bvknsen
und es nicht bei einer Spende bewenden zu lassen . ^

Volksgenossen ! Wenn am kommenden Samstag die Männer der Partei , des Staates , der Wirtschaft , der Wissenschaft usw .
mit den Sammellisten in Euere Wohnung kommen oder Euch mit den Sammelbüchsen auf der Straße begegnen , bekennt Euch
zur Solidarität und opfert . Ri .

Rudolf Haniger kommt mit dem „Narrenschiss " .
Durlach , 2. Dez . Deutschlands beliebtester Filmkostüm - und

Modeschöpfer hält morgen Freitag für einen Tag seinen Einzug
hier in Durlach . Aber diesmal mit einer ganz neuen Sache .
Rudolf Haniger , ein gebürtiger Kölner und bester Vertreter sei¬
nes vaterländischen Humors , kommt diesmal als toller Käpt 'n
seines „Narrenschifft "

. An Bord hat er seine neuesten Entwürfe
für den Karneval 1938 . 59 herrliche Kostüme in einer noch
niedagewesenen Farbenpracht und Jdeenreichhaltigkeit läßt er
uns durch fünf entzückende Kölner Solotänzcrinnen corführen .
Unter ihnen befindet sich auch Marieluise , die Kölner Karneval¬
prinzessin 1938 . Rudolf Haniger selbst wird ein Feuerwerk an
Witz und Humor auf die Durlacher wieder niederprasseln lassen .
Denn das ist seine Stärke . Trotzdem in Köln der Karneval schon
eingesetzt hat und Rudolf Haniger selbst für seine Kölner Mit¬
bürgerinnen alle Hände voll zu tun hat , um diese für das tolle
Fest zunftgerecht zu kleiden , läßt er es sich doch nicht nehmen ,
die närrische Fahrt durch Deutschland selbst zu leiten und seinen
Besuchern mal zu zeigen , was Kölner Humor und Karneval ist.
Hoffentl . sieht sich die Damenwelt von Durlach u . seiner Umgebung
die Revue an , damit die Kostümsorgen schon behoben sind . Den
Herren der Schöpfung aber wird man einen Besuch ja
wohl nicht zu empfehlen brauchen , da diese bei dem letzten Gast¬
spiel Rudolf Haniger für die Karneval Revue sich schon Tische
reservieren ließen .

Die Schau wird morgen Freitag im „B l u m e n k a f f e e" ge¬
zeigt in einer Nachmittag - und Abendvorstellung .

Berglcichsschießen und Kameradschastsabend .
Durlach , 2 . Dez . Wie letztes Jahr Wehrmacht und deutscher

Reichskriegerbund durch Auswahlmannschaften in einem Ver¬
gleichsschießen mit Kleinkaliber in Wettbewerb traten , so wird
auch dieses Jahr am nächsten Sonntag eine ähnliche Veranstal¬
tung durchgeführt werden . Der Kreis der Beteiligten ist dies¬
mal weiter gezogen worden , denn SA . und SS . werden sich auch
beteiligest , sodaß insgesamt 4 Auswahlmannschaften zu je 40
Mann am friedlichen Wettkampf teilnehmen . Das Schießen
findet auf dem Grenadierschießstand an der Stupfericher Straße
statt und soll dartun , daß nicht allein die Wehrmacht den so
wichtigen Schießsport betreibt , sondern daß auch die genannten
Verbände im Interesse der Wehrertüchtigung ihre Mitglieder
veranlassen , Auge und Hand zu üben . Zur Auszeichnung der
besten Schützen hat der Kreisverband Karlsruhe - Land des
Reichskriegerbundes eine Anzahl wertvoller Preise bereitgestellt ,
die an dem am Sonntag in der Festhalle stattfindenden Kame¬
radschaftsabend ausgegeben werden . Es wird bei dieser Ver -

!n einem vetriebsiugendoppell
und eine Ehre sein , an diesem gewaltigen Wettbewerb der
schaffenden Jugend teilzunehmen und er hoffte , daß die Ergeb¬
nisse der letzten derartigen Veranstaltungen im kommenden Jahr
noch Lbertroffen werden .

Ein von einem Hitlerjungen gesprochenes Gedicht : „Wir
sind Deutschland " leitete über zu der Rede des Obergebictsfüh -
rers Friedhelm Kemper . Er betonte , daß die Nationalsozia¬
listen aus ihre Fahne geschrieben hatten , das Volk so glücklich
zu machen , daß es jeder einzelne Volksgenosse an sich verspüre
und mit unerschütterlichem Glauben ist mit der Erfüllung die¬
ser Parole begonnen worden . Wohl wissen wir , daß Deutsch¬
land durch den Friedensvertrag von Versailles ein armes Volk
geworden ist , doch dieser Weg in die Tiefe soll uns nicht hin¬
dern , den Blick nach oben und den Weg zur Freiheit zu finden .
Heute können wir feststellen , daß diese Freiheit erreicht hat , daß
unser nationalsozialistisches Deutschland zu einer Höhe gelangte ,
um die wir beneidet werden . Um diesen Aufstieg auch weiter
zu sichern , müsse bei dem deutschen Arbeiter der schöpferische
Geist geboren werden und dies allein ist der Grund , warum
der Reichsberufswettkampf propagiert und mit großem Erfolg
durchgeführt wurde . Vor Jahren sei dieser noch ein bloßer
Wettkampf um die Urkunde gewesen , doch heute sei er der Lei¬
stungskampf des deutschen Volkes , der dieses Jahr das erste
Mal auf eine breitere Basis gestellt sei . Ferner führte Ober¬
gebietsführer Kemper aus , daß der RVWK . ein freier , fried¬
licher und zielbewußter Wettbewerb sei , um unbekannte , tüch¬
tige Qualitätskräste herauszuziehen und zu fördern , damit sie
das leisten könnten , was für die Vormachtstellung der deutschen
Wirtschaft unbedingt nötig sei . Denn nur einmal im Jahr
könne jeder Junge und jedes Mädel beweisen , daß sie in ihrem
Fühlen und Arbeiten an Deutschland denken . Dieser Wett¬
bewerb jedoch sei nur durch den 1 . Arbeiter Deutschlands , Adolf
Hitler , auszuführen , und dieser stehe auch im Mittelpunkt des
RBWK . der deutschen schaffenden Jugend .

Nach dem Gelöbnis , in unbedingter Gefolgschaftstreue zum
Führer zu halten , und nach dem Singen der Nationallieder ,
schloß Bannführer Haßmann den Appell . — blök —

anstaltung aber auch jedem Freunde des Schießsports Gelegen¬
heit gegeben sein , seine Meisterschaft im Schießen zu zeigen
oder zu erproben , da im Nebenraum der Festhalle ein Zimmer¬
schießen veranstaltet wird , bei dem ebenfalls den guten Schützen
schöne Preise als Lohn winken . Nach dem offiziellen Teil des
Abends , der von der Stadtkapelle Durlach musikalisch umrahmt
sein wird , ist ausgiebig Gelegenheit zum Tanzen gegeben und
da es an Tänzern nicht fehlen wird , so darf erwartet werden ,
daß die Festhalle einen großen Tag erleben wird . Wir machen
auf diese Veranstaltung heute schon aufmerksam .

^ Ilabsiidllck mir blivsa - Osms ctio blaut
gssciimsi '

etig mscllsn . vann trotrt sis Winci
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Fische, die gute und gesunde Volksnahrung .
Durlach , 2. Dez . In dem Marsch zur Erfüllung des Vier¬

jahresplanes ist auch der gesamte und überaus reich beschickte
deutsche Fischmarkt mit einbegriffen und dies nicht nur deshalb ,
weil Deutschland über einen großen Fischreichtum verfügt , son¬
dern es ist auch weiterhin bekannt , daß Fisch ein überaus be¬
kömmliches und gesundes Volksnahrungsmittel ist, dessen Wert
man heute noch lange nicht so hoch einschätzt wie gerade unsere
Binnenwasser - und Seefische verdienen . Um auch in unserer
Stadt und seiner Umgebung den Fischkonsum weiter zu stei¬
gern , ist neben den bekannten und guten hiesigen Fischgeschäften
noch ein weiteres Fisch - Spezialgeschäft , die „Durlacher Fisch¬
halle " in der Adolf Hiilerstraße 09 eröffnet worden . Wie in
den anderen derartigen hiesigen Geschäften so werden auch hier
alle Wünsche ihre Erfüllung finden und wir als Konsumenten
wollen neben den anderen auch diese Stätte in den Rahmen un¬
seres großen Wochenküchenzettels als Lieferantin einbauen , denn
immer sollen wir uns bewußt sein , daß unter der Parole
„ Fische , das Volksnahrungsmittel " auch unser Küchenzettel all¬
wöchentlich ein paar delikate Fisch -Mahlzeiten enthalten soll,
zumal beim Kauf noch zu beachten ist, daß nach dieser Seite be¬
sonders geschulte Kräfte in den Geschäften zur Beratung zur
Verfügung stehen .

»
Viehzählung .

Durlach , 2 . Dez . Morgen Freitag wird in unserer Stadt die
allgemeine Viehzählung durchgeführt . Es ist die Pflicht der
Viehbesitzer , den Zählern den Zutritt in die Ställe zu gestatten
bezw . dem Zähler auf alle die Viehzählung betreffenden Fragen
Auskunft zu geben .

»

Karlsruher PolizeiLericht vom 2. Dezember 1937.
Verkchrsunfälle . Am 1 . Dezember gegen 13 Uhr stießen in

der Karlstraße 2 PKW . und ein Etraßenbahnzug zusammen .
Der Führer des einen PKW . wollte den zweiten PKW ., der
parkte , überholen und stieß dadurch mit der Straßenbahn zu¬
sammen . An den 3 Fahrzeugen entstand sehr großer Sach¬
schaden.

Verkehrssünder . Dem Adolf Zöller , wohnhaft in Karlsruhe -
Bulach , wurde die Führung von Kraftfahrzeugen untersagt und
der Führerschein der Klasse 3 entzogen , weil er am 2l . 11 . 1937
gegen 3,15 Uhr mit einem Lkw . mit übermäßiger Geschwindig¬
keit und unter erheblicher Wirkung geistiger Getränke durch die
Karlstraße fuhr . Die Folge hiervon war , daß er auf den Geh¬
weg aufsuhr , die Schaufenster des im Hause Karlstraße 128 ge¬
legenen Wäschegeschäfts der Färberei Printz eindrückte und die
Hauswand stark beschädigte . Bei diesem Zusammenstoß
wurden die im Führersitz befindlichen Personen herausqeschleu -
dcrt und stark verletzt . Als erschwerend kommt hinzu , daß Zöller
nach der Tat die Flucht ergriff und sich dadurch den Fest¬
stellungen durch die Polizei entzog .

Dem Josef Eeßler in Karlsruhe , Südendstraße 32 , wurde die
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der
Führerschein der Klasse 2 und 3 entzogen , weil er am 7 . 11 . 1937
mit übermäßiger Geschwindigkeit auf der Straße Ettlingen -
Karlsruhe in die Kurve beim Seehof fuhr , sodaß sein Wagen
aus der Fahrbahn geriet und gegen einen Baum geschleudert
wurde . Hierbei verunglückte eine im Führersitz weiter befindliche
Person tödlich . Gegen Geßler schwebt weiterhin ein Verfahren
wegen fahrlässiger Tötung .

Dem Robert Weber in Karlsruhe , Marienstraße , wurde die
Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und der Füh¬
rerschein der Klasse 3 entzogen , weil er am 14 . November 1937
ein Kraftfahrzeug geführt hat , obwohl er unter erheblicher
Wirkung geistiger Getränke stand . Die Folge dieses unverant¬
wortlichen Verhaltens war , daß Weber mit einem Motorrad¬
fahrer in der Eartenstraße zusammenstieß , wobei letzterer tödlich
verunglückte .
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Unter den vielen Geschenken , die in Kürze unter dem Weih¬
nachtsbaum liegen , nimmt die

gute Arbeit des deutschen Handwerksmeisters
wieder einen besonderen Platz ein , denn wir sind heute weit ab
gekommenvon dem Wege, in aller Eile schell etwas zu kaufen, viel¬
mehr werden die Weihnachtseinkäufe heute mit besonderem Be¬
dacht getätigt und es ist durchaus keine Seltenheit , datz bereits
im Oktober und November z . B . der Auftrag für ein Sonder¬
stück der großen Weihnachtsschau unter dem Christbaum bei dem
tüchtigen Handwerksmeister vorliegt , doch gerade in diesen
Tagen , drei Wochen vor Weihnachten werden eigentlich erst die
richtigen Weihnachtswünsche der Hausfrau laut und wir sind
nicht wenig erstaunt , eine wahre Parade von allerlei Eebrauchs -
gegenständen von der komfortablen Möbelausstattung , Haus¬
und Küchengeräten , Gas - und elektrischen Apparaten , Rund¬
funkempfängern , Betten , Kinderwagen usw . aus dem Wunsch¬
zettel zu finden .

Natürlich hat man auch die Schmucksachen nicht vergessen,denn ein schöner Ring und eine blinkende Brosche gehören heute
noch zu den Gegenständen , die einen Zauber auslösen , abge¬
sehen von den schönen Sachen zur Vervollständigung der Aus¬
steuer, ist doch gerade hier die Möglichkeit, große Freude zu
machen . Wenn man dann noch die sauber gedruckte Verlobungs¬oder Vermählungskarte mit unter dem Weihnachtsbaum vor¬
findet , ist die Freude voll.

Gleichfalls ist heute der rechnende und denkende Ehegatte
nicht mehr überrascht darüber , wenn auf dem Wunschzettel gardie Herrichtung eines Zimmers oder der Küchen für den kom¬
menden Sommer steht und mit Dank wird man den Gutscheindes Gipsers , Maurer - und Zimmermeisters entgegennehmen , der
uns im Sommer , wenn man gerade dabei ist, die Reisekasse zufüllen , wenn man in ein neu hergerichtetes Heim zurückkehren
möchte und die Kosten schon durch einen Gutschein bezahlt weiß.Ja , das sind so kleine Annehmlichkeiten, die man wohl zu
schätzen weiß.

Vergessen sei natürlich nicht Las leibliche Wohl und Bäcker -
wie Metzgermeister wissen die Weihnachtsspezialitäten , die siein großer Auswahl anbieten , die weihnachtliche Note zu geben.

Nicht zu vergessen, die Arbeiten der modeschaffenden Hand¬
werkszweige vom Friseur , vom Schneider , von der Schneiderin ,
von der Putzmacherin , vom Kürschner , Hut- und Handschuh¬
macher, vom Wäscheschneider , vom Weber - und Sticke rhandwerk ,
vom Sattler und Tapezier , vom Juwelier , Gold - und Silber -
schmied, vom Maßschuhmacher, überhaupt alles , was nach Maß
angefertigt werden mutz . Ueberall weist Dir das Handwerk
einen neuen Weg des Schenken», wie man in überraschender
und schöner Weise stille Wünsche erfüllen kann . Darum : Schenke
gute Handwerksleistuug .

Willst Du Dich näher beraten lassen , dann wende Dich an
Deinen Handwerker oder an die Kreishandwerkerschaft , Karls¬
ruhe , Karlstraße 1, Telefon 68«.
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Darum :

Alls drill Handwerk
Seil Weihlttlchtsgeschkllk!
Nur laß den Handwerksmeister rechtzeitig
Deine Wünsche wissen ,
Damit er sie auch ganz erfüllen kann.
Auch neue Wege des Schenkens weist das
Handwerk: Wie man gute Handwerksleistung
schenkt mit dem Weihnachtsgutscheirr

Laß Dich hierüber beraten von Deinem Handwerksmeister
oder der
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Sitten und Gebräuche in der Adoentszeit .
Mit dem vergangenen Sonntag nahm die stille Adventszeit

! jhren Anfang . Mancherlei Sitten und Gebräuche sind mit ihr
> schunden , in denen sich ein Rest alten deutschen Volksglaubens

^ Verspiegelt . Schon den alten Germanen war die Zeit heilig ,
za die tote Natur sich zu neuem Leben vorbereitet . Gerade um
diese Zeit , da die Sonne uns den Rücken kehrt, trieben die Gei-
Mr und Seelen der Abgeschiedenen ihr Wesen mehr als sonst,
besonders arg trieben sie es in den Wäldern , wo das wilde
Saar brausend über die Wipfel jagte . Im Volksglauben ist die
Kliihkraft der Andreasnacht tief eingewurzelt . In dieser Zeit
EM . November ) beginnt die Natur bereits wieder mit ver¬
borgenen Kräften zu arbeiten . Deshalb werden in vielen
Gegenden noch heute in der Andreasnacht oder am Barbara¬
tag (4. Dezember) schweigend Zweige von einem Baum , beson¬
ders einem Kirschbaum, gebrochen, damit diese , in Wasser gestellt,
sich bis Weihnachten zur Blüte entfalten . Ueberhaupt ist die
Andreasnacht, dem Volksglauben nach , mit geheimnisvollen
Kräften ausgestattet . Sie erlaubt der neugierigen Jugend bei¬
derlei Geschlechts einen Blick in die Zukunft und zeigt ihr das
Bild des Zukünftigen im Traum . Wer in der Thomas -Nacht
(21. Dezember) zwischen 12 und 1 Uhr auf den Friedhof geht,
kann alle diejenigen Personen sehen , die im nächsten Jahre ster¬
ben . Dieser Aberglaube vom Künden des Todes wuchert in un-
Mligen Formen und steckt tief in der Volksseele.

Was die Adventszeit noch au volkstümlichen Gebräuchen auf¬
weist , rst meist mit der Gestalt des Knecht Rupprecht , des Pelz¬
märte und des Nikolaus verknüpft , die an die Stelle älterer
heidnischer Vorbilder getreten sind .

Lebensgefährliche Ueberraschuugen auf dem Hose . — Jährlich
12 888 Unfälle durch Leiterjturz .

Angesichts der fortschreitenden Ausbreitung der Technik in der
Landwirtschaft sollte man eigentlich annehmen , daß die meisten
Unfälle in landwirtschaftlichen Betrieben durch Maschinen ver¬
ursacht werden . Die von den landwirtschaftlichen Berufsge¬
nossenschaften aufgestellte Unfallstatistik beweist aber gerade das
Gegenteil : Es sind die harmlosesten einfachsten Eebrauchsgegen -
stände und Hilfsmittel des täglichen Lebens , die bei der Mehr¬
zahl der Unfälle beteiligt sind , woraus hervorgeht , daß Leicht¬
sinn und Unvorsichtigkeit, Sorglosigkeit und Unachtsamkeit die
eigentlichen Urheber der Unfälle sind . An der Spitze der land¬
wirtschaftlichen Unfälle stehen Stürze von Leitern , Treppen ,
Böden , Speichern usw., und die Zahl der Unfälle , bei denen
Leitersturz den in der Landwirtschaft beschäftigten Menschen die
Gesundheit oder das Leben kostet , wird allein auf jährlich 12 000
beziffert . Neben den Leiterstürzen werden zahlreiche Unfälle
auch durch Sturz auf Treppen , aus Lucken usw . hervorgerufen .
Aber auch die Maschine fordert in den landwirtschaftlichen Be¬
trieben Deutschlands alljährlich zahlreiche Opfer , die sich auf
mehrere Tausend beziffern . Es muß deshalb Grundsatz sein ,
»eine Maschine ohne die vorgeschriebenen Schutzvorrichtungen
M betreiben und bei der Arbeit an den Maschinen enganlie¬
gende Kleider zu tragen , die nicht von den beweglichen Ma¬
schinenteilen erfaßt werden können.

«-

z Keine -Mette Moral
! für Parteiunisorm und Zivil

Mit einer im Dienste der Charaktererziehung stehenden Be¬
trachtung über Stil und Form wendet sich das Zentralorgan
des NSD .-Studentenbundes „Die Bewegung " insbesondere an
die studentische Jugend . Viele Menschen führten ein Doppel¬
leben . In Parteiuniform beachteten sie noch z . B . die Regeln
des Verkehrs auf der Straße , in Zivil schon nicht mehr . In Ge¬
sellschaft von maßgebenden Vorgesetzten seien sie höflich und
liebenswürdig ^ im Verhältnis zu Angestellten recht¬
haberisch , rücksichtslos und unzugänglich . Wir
müßten aber zur Einheit der Lebensführung , der Lebenshaltung
und aller unserer Lebensäußerungen gelangen . Jene doppelte
Moral , nicht nur in den Fragen des Bolschewismus und Juden -
lumes, sondern auch in den kleinen Dingen des Alltages müsse
verschwinden. Vor allem solle man im Privatleben und in Zi¬
vil nichts für erlaubt halten , was in Uniform und im Dienst,
in einer bestimmten Umgebung und in „bestimmten Kreisen"
nicht erlaubt erscheine . Was einmal unanständig , ehrenrührig ,
und tadelnswert sei. das lei es unter allen Umständen.

» '
Geld gestohlen — wiedcrgefunden — sofort auf Sparkassenbuch

eingezahlt .
Ein Volksgenosse, der über 54 Jahre treu bei einer Familie

seine Dienste erfüllt hatte , vergaß nicht, sich von seinem Lohn et¬
was zurückzulegen, um sich einen Notgroschen zu sammeln . Leider
beging er die Unvorsichtigkeit, das Geld im Zimmer aufzube¬
wahren . Die Sparsamkeit des Mannes war bekannt geworden,
jo daß sich ein junger Mann aus der benachbarten Gegend be¬
müßigt fühlte , eine Fensterscheibe des Zimmer des alten schwer¬
hörigen Mannes einzudrücken und das gesparte Geld — es
waren fast 600 RM . — zu nächtlicher Stunde zu entwenden . So¬
fort nachdem der Diebstahl bemerkt worden war , wurde die Gen¬
darmerie benachrichtigt , der es binnen kurzer Zeit gelang , den
Dieb zu verhaften , als er mit der Eisenbahn fortfahren wollte .
Der Bestohlene hatte das Glück, sein Geld zurückzuerhalten . Er
zog aus dem Vorfall sofort die Folgerungen und begab sich zur
Sparkasse, wo er das Geld einzahlte .

Kein Erziehungsrecht für staatsfeindliche ' Eltern .
Gelegentlich eines Einzelfalles , wo die Eltern der Kinder

der wegen Staatsfeindlichkeit verborenen bolschewisierten Sekt :
der Internationalen Bibelforscher angehörten , hat das Amts¬
gericht Waldenburg (Schief. ) entschieden, daß Eltern , welche den
erzieherischen Einfluß ihren Kindern gegenüber so ausüben ,
daß die Kinder in scharfen Gegensatz zur Volksgemeinschaft ge¬
raten , das ihnen zustehende Sorgerecht mißbrauchen . Hier hatte
der Vater z . B . erklärt , daß er auch im Falle eines Krieges der
Wehrpflicht nicht Nachkommen würde . Er hatte schon bestraft
werden müssen , weil er seine Kinder zu nationalsozialistischen
Schulfeiern nicht in die Schule schickte . Ein solcher Mißbrauch
des Erziehungsrechts gefährdet nach dem im Amtsblatt des
Reichsjustizministers bekanutgegebenen Urteil die Kinder aufs
höchste, weil er dazu führt , daß auch sie einmal außerhalb der
Polksgemeinschaft zu stehen kommen. Zur Abwendung dieser
Gefahr habe das Vormundschaftsgericht nach K 1666 BGB . die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Erfolg verspreche hier
nur die völlige Entziehung des Personensorgerechts .

*
Die Straffälligkeit der Jugendlichen muß noch weiter sinken .
Die Zahl der ins strafmündige Alter eintretenden Jugendli¬

chen ist in den letzten Jahren stark angestiegen , so von rund
650 000 im Jahre 1932 auf 1 240 000 im Jahre 1935 . Hierin
liegt begründet , daß natürlich auch die Zahl der straffälligen
Jugendlichen angewachsen ist . Prozentual aber bleibt sie weit
hinter dem Ansteigen der Jugendlichenziffer zurück . Trotzdem
gilt es , die Kriminalität der Jugendlichen noch weiter herab¬
zudrücken . Außer der Veranlagung der Jugendlichen spielt der
Einfluß von Umgebung , mangelhafter Erziehung und allgemei¬
nen Familienverhältnissen eine Rolle , in gewissen Fällen sicher
auch eine falsche Berufswahl . In dieser Beziehung können un¬
glückliche Familienverhältnisse dazu führen , daß ihnen der
junge Mensch unter allen Umständen schnell entgehen will und
ohne die nötige lleberlegung irgend einen Beruf ergreift , der
ihm dann aber keinerlei Befriedigung gewährt . Es ist deshalb
empfohlen worden , daß bei der Berufsberatung künftig auch
eine Prüfung der jeweiligen Verhältnisse nach oben angedeute¬
ten Gesichtspunkten erfolgen möge.

. ... *

„Schneeglocken " läuten wieder im Odenwald .
Ein Jahrhunderte alter Brauch ist das sogen . Schneeglocken¬

läuten im Odenwald an den früh hercinbrcchenden Winteraben¬
den mit ihren den Blick verhängenden Schneetreiben , das den
Weg in den Abgrund lenken kann und jedes erleuchtete Fenster
in der Umgebung auslöscht, läuteten bis in den späten Abend
in Abständen die Glocken der Dorfkirchlein , um den vom Weg
abgekommenen Wanderern , Bauern und Waldarbeitern die Rich¬
tung zur nächsten mcnscylichen Behausung zu weisen. Dieser
schöne Brauch , der in der Zeit , als man altes Volks- und
Brauchtum vergessen hatte , eingeschlafen war , wurde schon im
vergangenen Jahr wieder zu neuem Leben erweckt und wird auch
in Zukunft weiterleben .

Das Wetter
Vorwiegend stark bewölkt bis bedeckt und besonders in

den nördlichen Gebietsteilen auch leichte Negenfälle . Nach
vorübergehender Besserung später wieder Üebergang zu
neuen Regenfällen , milder .

Hitlerjungen !
Meldet euch zum Bann -Winterlager 28 . Dez.

bis 3. Januar

Jugendherberge Todtnauberg
Meldeschluß: S . Dezember.

ölhaGalte des Surlilcher Tageblattes
Der Schachweltmeisterschaftslampf Euwe — Aljechin.

Rotterdam , 2. Dez . Die 23 . Partie im Schachweltmeister¬
schaftskampf Euwe — Aljechin endete nach 50 Zügen remis .

Der Stand lautet mithin : Aljechin 13V-, Euwe 9' /- Punkte .

Aljechin beim Spiel .
(Scherl - Bilderdienst - M .)

Tages-A «;elger
Donnerstag , den 2. Dezember 1937 .

Bad . Staatstheater : „Der andere Feldherr "
, 20 Uhr.

Skala : „Der Zauber der Boheme ".
Markgrafen : „Liselotte von der Pfalz ".
Kammer : „Signale nach London ".

Kandel und Verkehr
Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 38 . Rsv . Zufuhr : 52 Och¬

sen, 51 Bullen . 94 Kühe , 62 Färsen . 1002 Scl' weine . Preise : Och¬
sen 36- 45, Bullen 39 —43. Kühe 22—13 . Färsen 35—44,
Schweine 53—54 RM . Tendenz : Rinder und Schweine zuneteilt .

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 38. Nov . Preise : KuhfleisL
77 , Hammelflxisch Ä —So Pfg . . . ,

Mannheimer Scylachtviehmarkt vom 38. Nov. Auftrieb : N>
Ochsen, 145 Bullen , 107 Kühe , 151 Färsen , 664 Kälber , 3428
Schweine, 48 Schate. Preise : Ochsen a 42 - 45 . b 37— 41 , e 34
bis 35, Bullen a 40—43 , b 35— 39 , c 32—34 . Kühe a 40 —13. b
34—39 , c 26—33 , d 12- 25 , Färsen a 41 —44 , b 36—40, c 29.
Kälber a 60—65, b 53—59 , c 41—50 , d 30—40 , Schweine a—b
54, c 53, d 50, Fette Specksausn 54 RM . Marktverkauf : Großvieh
und Schweine zugetxilt , Kälber flott .

Freiburger Schlachtviehmarkt vom 38 . Nov . Zufuhr : 47 Och -
) en , 52 Bullen , 21 Kühe . 24 Färsen , 88 Kälber , 516 Schweine.
Preise : Ochsen 3015 , Bullen 35—43 . Kühe 22—42 . Färsen 35 bis
44 , Kälber 40—62, Schweine 50 —54 RM . Warklnerlaui : Gron-
vieh und Schweine zugeteilt , Kä !ber»mittel .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelst ! . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 88 , Fernspr . 284,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellv. Hauptschriftleitrr und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A. X. 3929.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Maul - und Klauenseuche in Weingarten und Söllingen .
Zu den bisher von der Maul - und Klauenseuche befallenen

Gemeinden Hagsseld , Graben , Linkenheim , Rußheim , Staffort ,
Forchheim , Hochstetten, Jöhlingen , Liedolsheimj Eggenstein , Blan¬
kenloch , Spöck und Söllingen ist nunmehr noch die Ge¬
meinde Weingarten hinzugetreten . Wir verweisen auf
die heutige amtliche Bekanntmachung . Alle übrigen Gemein¬
den des Landbezirks Karlsruhe zählen zu dem sog. 15 km Um¬
kreis.

Maul - und Klauenseuche i» der Gemeinde Weingarten .
Nachdem in der Gemeinde Weingarten die Maul - und

Klauenseuche ausgcbrochen ist , werden folgende Anordnungen
getroffen:

K. Sperrbezirk :
Die Gemeinde Weingarten bildet einen Sperrbezirk im Sinne

der HZ 161 ff . der Apsführungsoorjchriften zum Viehseuchen-
gesetz

'
.

6 . 15 Km Umkreis :
In den 15 km Umkreis vom Seuchenort Weingarten entfernt

fallen Gemeinden , die bereits zum 15 km Umkreis eines oder
Mehrerer Seuchenorte gehören.
^ Die mit Anordnung vom 5 . 10 . 1937 und 8 . 10. 1937 — ver¬
öffentlicht im „Führer " (Morgenzeitung ) vom 6 . 10 . 1937 und
K 10 . 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.
Für die Gemeinde Weingarten besteht Halteverbot .

Karlsruhe , den 30 . November 1937 .
Bad . Bezirksamt Abt . IV b.

Maul - und Klauenseuche i» der Gemeinde Söllingen .
Nachdem in der Gemeinde Sälliygen die Maul - und

Klauenseuche ausgebrochen ist . werden folgende Anordnungen
getroffen:

K . Sperrhezirk :
Die Gemeinde Söllingen btldxt einen Sperrbezirk im Sinne

der ßH 161 ff . der Ausführuggsvorschriften zum Viehseuchen-
Sesetz.

6 . 15 km Umkreis :
, In den 15 km Umkreis vom Seuchenort Söllingen entfernt
lallen Gemeinde» , die bereit ? zum 15 km Umkreis eines oder
Mehrerer Seuchenorte gehören.
, Dis mit Anordnung vom 5. 18. 1937 und 8 . 10. 1937 — ver¬
deutlicht im „Führer " (Morgeuzeikung ) vom 8. 10. 1937 und
ll 19 . 1937 — getroffenen Maßnahmen gelten sinngemäß.

Karlsruhe , den 29 . November 1937 .
Bad. Bezirksamt Abt , lV b. ^ z ^

« ssesuskslir
Aufbauslosse für das Haar —
Kalium, Kalzium , Kieselsäure ,Elsen — enthält reichlich die
Drennessel. Echter Dcemieffel-

AuSzug ist
Arha - Laya

Brenneffel - Haarwasser
Dielen half e» . Flasche 1.75 und

2.65 RM .
kekormiiaur Lckolk llitlerrkroÜ» N

4 gl . pol Zimmerstühle 18 .—
Zimmertisch 15 .— , Divan 28 —
Sckreibtisch 20.— , Kinderbett -
stelle m . Matratze 15 — , Haus¬
apotheke 8 50 , Nach ' stuhl 9 —,
Waschkommode m . Spiegelauf¬
satz , Bettstellen m Rost , 2-türig
pol Kleiderschrank , w . eiserne
Bettstellen . Vertiko , Küchen¬
schränke alles billig -

-Kiemle , Herrenstr . r ?
1 . Stock.

Laufbursche
nicht unter 18 Jahren
sofort gesucht

^ artimevlWiivrele

Lenz s Haarwuchs-
klkier
glänzend bewährt bei
Schuppe « u Haarausfall
die Flasche 1 .80

u Ar 4« gm Sliker
in den Nahenhausen zu der-
kaufen Näheres im Verlag .
1 Vsrserrleln, 1 Ln
rlilrle. gedr. rieüel

gbzugeben. Danzignstr. 10.

E . 5SNL
Adolf
Hitlerstraße 69

Ulllt

im ttavsrckvkgeLckäft
NtUlvr , LMsistr . 3.

Mischer öMtsthester
Donnerstag. 2. Dez. 1SL7

Geschlossene Vorstellung für die
NSTAV ., Kreis Karlsruhe

»er snüerc keimrerr
Schauspiel von Gobsch

Anfang 20 Uhr Ende 22 .30 Uhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

theater .
Fr .34 2 Jan und die Schwindlerin
> IlVetssvvti » l .lr 8 « Litz .
W ( Kfeurnackier) empkiekll
D » reger !« 8 « I» » vler

Umständehalb, billig zu verkaufen^
/. « vis «

1 IL« iiLert -Dr » iirii »e !
1 k L̂l »rr » ckLi»l»hiiiLer
Angebote unter Nr . 731 an

den Verlag .

I - Iimmsrwoknung
Küche und Zubehör auf sofort
oder 1 . Januar zu vermieten .

Zn erfragen im Verlag .

ZwWMrftclzenos.
Am Freitag . S . Dez . 1SS7 .

nachmittags 2 Uhr werde ich in
Durlach , im Pfandlokal
Schlotzstrabe, geqen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Karton Metallschablonen ,
1 Bohrmaschine , 1 Wagenheber ,
1 Karosserie , 1 Kleiderschrank ,
1 Pferdewagen , 1 Ladenkasse,
1 Schreibtisch . 1 Büffet , 1 Kla¬
vier,5 Autoreifen , 1 Bücherschrank

Lllrler
u . irstrurer »

ttunrtkkmkllllng LskÜLk
-(»fisfali « » psssLLS S

Mrree-e«*

ttsnksr - I.ugsr
fpüksk'
f .V/ . l.ugsr'

Y . LO sthh . ^ nroftlung
unct 24 hhonotsrotsn
szin eins

vis

Ateiue ^ nreiae
im

.,2 « rlaeils ^ IaAsLlatk
"

„ kkivmtNIvr Ikotvn "

Dein bester Vsrkäuker !
u . a. m .

Dnrlach , den 2 . Dez . 1S37
Zaum und Keidel
Gerichtsvollzieher.
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Liederirranz Durlaär
gegr . 184 t .

Am SamSta «, t . Dezember 1SL7 . abends830 Ubr findet anläßlich des 9L . Ttiftungtz»
festes ein

Konzert mit Ball
im „ Hotel Krone" statt.

Mitwirkende :
Herr MartinSpengler (Staatstheater) Violine
am Flügel : Fräulein Life Eisengrein
Ter Männerchor des Vereins , Leitung Otto Feil

Ru dieser Veranstaltung laden wir unsere Mitglieder nebstAngehörigen , sowie Freunde und Gönner sangesfreund -
lichst ein

Der Vereinsführer.
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Iveiggescköff : Koiserstroke l93 95.

Vievriihwus .
Am Freitag , den 3. Dezember ds. Js . findet die diesjährige

allgemeine Viehzählungstatt .
Die Viehbesitzer werden hiervon mit dem Ersuchen in Kennt¬nis gesetzt, den Zählern bei der Aufnahme des Viehbestandes ge¬naue Auskunft zu geben. Sofern bis zum 6 . Dezember ds . Is . beieinem Viehbesitzer keine Zählung vorgenommen worden ist , istdieser verpflichtet , seinen Viehbestand unverzüglich auf dem Rat¬haus 3. Stock , Zimmer Nr . 9 , anzumelden .
Durlach , den 1 . Dezember 1937 .

Der Bürgermeister.
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